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1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

1.1 Fachliche Beziige zum Schulprogramm

Wir legen Wert darauf, im
Spannungsfeld zwischen Individuum
und Gemeinschaft ein miindiges,
reflektiertes Verhalten in Achtung vor
ERZIEHUNG dem Anderen zu pflegen und unsgere
UND WERTE Schilerinnen und Schiler dadurch zu
befdhigen, ihre individuellen
Lebenswege zunehmend eigenstandig
in sozialer und politischer
Verantwortung zu gestalten.

Wir méchten unseren Kernauftrag,
fachlich qualifizierten und LEHREN UND
qualifizierenden Unterricht, in .
wertschatzendem Klima und LERNEN im
professionell gestalteten vielféltigen Unterricht
Lernsituationen durchfiihren.
Wir arbeiten QUALITATS'
regelmaRig aktiv in
einem offenen Team an SICHERUNG Unser Schulleben wird Gber den
der Fortentwicklung UND Unterricht hinaus gestaltet durch die
unserer Schule und aktive Teilqahme aller Mitglieder der
svaluiaran die WEITERENT- Schulgemeinschaft.
Ergebnisse innerhalb WICKLUNG
der Schulgemeinschaft.

Wir legen Wert darauf, die
Begleitung der
Schilerinnen und Schiiler
Uber das tagliche
Unterrichtsgeschehen
hinaus in individueller
Férderung und Beratung in
unterschiedlichen
Bereichen fortzusetzen.

Wir arbeiten engagiert und effektiv
zusammen, indem wir INTERNE

DAS
unterschiedlichen Erfahrungen und
te SCKoempZt:nzina;nnerE:Ib der ZUZARgﬂEl:{II.EN BESONDERE

Schulgemeinschaft nutzen.

Wir streben eine Vernetzung der Schule
EXTERNE mit regionalen auBerschulischen

ZUSAMMEN Partnern an, um die gesellschaftliche,
politische und kulturelle Wirklichkeit
ARBEIT erfahrbar zu machen.

Wir legen Wert auf eine
kontinuierliche und professionelle o
Offentlichkeitsarbeit, die unsere OFFENTLICH-
Schule einem breiten Publikum, vor
allem auch im Stadtteil Hombruch, KEITSARBEIT
prasentiert.

Das Fach Kunst berlcksichtigt die Leitbilder des Schulprogramms.
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Dabei werden z.B. die Aspekte ,Erziehung und Werte” beachtet, denn das Fach
unterstitzt in besonderer Weise die individuelle Personlichkeitsentfaltung sowie das
demokratische Miteinander und den zwischenmenschlichen Respekt, z.B. in
Reflexionsphasen durch gegenseitige Feedbackrunden oder gegenseitige Beurteilung und
Formulierung von Verbesserungsvorschlagen untereinander. Ebenso wird auf die
Akzeptanz und Einhaltung von Regeln und Absprachen geachtet.

In fachlich qualifiziertem und qualifizierendem Unterricht kbnnen sich die Schulerinnen und
Schuler in wertschatzendem Klima und in professionell gestalteten, vielfaltigen
Lernsituationen zunehmend zu muindigen Birgern entwickeln. Dies wird auch durch
adressatenbezogene Problemstellungen insbesondere bezuglich der Wahrnehmung der
eigenen Subjektivitat und Individualitat, aber auch durch das Erkennen des Gemeinsamen
gefordert. Durch den demokratischen Umgang und das wertschatzende Klima im
Unterricht, aber auch durch gezielte Aufgabenstellungen zu gesellschaftlichen oder
(umwelt-)politischen Themen werden die Schulerinnen und Schuler angehalten, sich z.B.
fur humanitare Werte einzusetzen und Zivilcourage zu entwickeln.

Dabei ist insbesondere der Aspekt der Vielfalt und individuellen Forderung und
Entwicklung insbesondere in Bezug auf die asthetische Bildung wesentlich. Diesen wird im
Rahmen fachspezifischer, facherubergreifender als auch facherverbindender Aktivitaten
durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischer sowie reflektierender Einheiten
Rechnung getragen.

Die Schulerinnen und Schiler werden in ihrer personlichen Zukunftsplanung unterstitzt,
indem sie auch z.B. unterschiedliche Berufszweige rund um das Fach Kunst kennen
lernen, z.B. indem man einzelne Kunstlerbiographien oder Ausstellungen im Kontext
bespricht. Wir streben stets eine Zusammenarbeit mit aul3erschulischen Partnern an, wie
z.B. dem ,Museum im Ostwall im Dortmunder U“, der ,Dortmunder Oper“, dem ,Depot
e.V.“, dem ,Atelier Schénspur®, dem Bildhauer Berthold Welter u.a..

Das gemeinsame Erleben von menschlichem Leben in Natur, Umwelt und Gesellschaft
wird sowohl durch Exkursionen, z.B. in den Zoo (Jg. 5) oder in Museen oder Ateliers (in
allen Jahrgangen) oder auch durch die exemplarische Behandlung von einzelnen
Klnstlerbiographien sowie (kunst-)historischen oder gesellschaftlichen Kontexten
umgesetzt.

Wir nehmen an Wettbewerben teil und unterstitzen die Schulerinnen und Schiler bei der
Teilnahme. So findet z.B. im Jahrgang 9 der Wettbewerb zur Gestaltung des Titelbildes
unseres HelenePlaners, des Schuljahresplaners des Helene-Lange-Gymnasiums statt. In
regelmaldigen Abstanden veroffentlicht das Fach einen Kalender, in dem besonders gute
Schuler*innenarbeiten aller Jahrgange veroéffentlicht und gewurdigt werden.

1.2 Qualitatsentwicklung und -sicherung

Die Fachkonferenz sichert die Qualitatsentwicklung und -sicherung des Faches Kunst.
Dazu nehmen die unterrichtenden Lehrkrafte regelmafig an Implementations-
veranstaltungen oder Veranstaltungen fur die Unterrichtsentwicklung im Fach Kunst sowie
an Fortbildungen im Rahmen der Unterrichtsentwicklung teil. Hierbei agieren die
teiinehmenden Lehrkrafte innerhalb des Faches als Multiplikator*innen. Es finden in
regelmaligen Abstanden, aber wenigstens einmal im Schuljahr Fachkonferenzen statt, in
denen aktuelle Inhalte und Ziele des Faches besprochen und abgestimmt werden.
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1.3. Fachliche Beziige zu den Rahmenbedingungen des
schulischen Umfeldes

Das Helene-Lange-Gymnasium liegt im Dortmunder Suden. Die Schuilerschaft kommt aus
den umliegenden Stadtteilen. Die Schule hat tGber 1000 Schilerinnen und Schiler und
uber 80 Lehrkrafte. Sie ist vier- bis funfzugig in der Sekundarstufe 1.

Der Unterricht wird in Doppelstunden durchgefihrt. Es gilt das Fachraumprinzip.

Da nicht ausreichend Kunstraume fiur alle Klassen vorhanden sind, muss der Unterricht
z.T. in anderen Fachraumen durchgefuhrt werden. Jeder Unterrichtsraum ist mit einem
Beamer ausgestattet. Die Kunstraume verfligen Uber einen Sammlungsbereich mit
Materialien flr die gestalterisch-praktischen Arbeiten sowie mit Bild- und Filmmaterial
sowie Fachliteratur, z.T. im Klassensatz. Ebenso verfugt die Fachschaft Uber ein Laptop
und eine Dokumentenkamera. Im Keller gibt es eine weitere Lagerflache.

2. Entscheidungen fiir den Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Im folgenden werden die einzelnen Unterrichtsvorhaben aufgefihrt, die fur alle
unterrichtenden Lehrkrafte des Faches Kunst am Helene-Lange-Gymnasium verbindlich
sind. Sie wurden zuvor besprochen und durch einen Fachkonferenzbeschluss gemeinsam
beschlossen.

Durch die Ubersicht wird allen am Bildungsprozess Beteiligten die Mdglichkeit gegeben,
sich einen schnellen Uberblick (iber die behandelten Themen unter Angabe besonderer
inhaltlicher Schwerpunkte oder der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Zudem werden
unter den Hinweisen des Ubersichtsrasters Maoglichkeiten auf inhaltliche
Schwerpunktsetzungen genannt.

Der dargestellte Zeitrahmen versteht sich als grobe Orientierungsgrofe, die je nach
tatsachlichen Rahmenbedingungen und Verlauf Gber- oder unterschritten werden kann.
Zudem lasst der vorliegende schulinterne Lehrplan Spielraum flr Vertiefungen, besondere
Interessen, aktuelle Themen usw.
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2.2 Ubersicht iiber die Unterrichtsvorhaben:
2.2.1 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 5

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5.1
LHelene wimmelt“— Meine Schule und Ich (Schule mit Schiiler*innen, Lehrpersonal...)

(6 Dstd)

Schwerpunkt Flache

* |IF 2 (Bildkonzepte)
personale/soziokulturelle
Bedingungen:
soziokulturelle und
biografische Einflisse
auf Gestaltungen

* IF 3 (Gestaltungsfelder
in Funktionszusam-
menhangen)

Zeichnung/ Fiktion,
Dokumentation

Medienkonzept:
1.2 Digitale Werkzeuge

verschiedene digitale
Werkzeuge und deren
Funktionsumfang kennen,
auswahlen sowie diese
kreativ, reflektiert und
zZielgerichtet einsetzen.
2.1 Informationsrecherche
Informationsrecherchen
zZielgerichtet durchfuhren

und dabei Suchstrategien
anwenden

3.1 Kommunikations- und
Kooperationsprozesse

P1, P2, P3; R1, R2

IF2
P1, P2, P3, R1

IF3
P1, P4, R1

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregungen zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
* |IF 1 (Bildgestaltung) IF1 - James Rizzi, Pop-Art

- Pieter Bruegel d.A.

- Kunstler verschiedener
Epochen, die sich mit
Genremalerei, belebter
Landschaft oder biblischen
Szenen beschaftigten

z.B. Gestaltung eines
lebendigen Schulgeléndes in
Gruppenarbeit durch
Menschen in erkennbarer
Tatigkeit und in
unterschiedlichen Ansichten.

Googlemaps 0.a.,
Textverarbeitung
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5 .1

[Farbfamilie“— Wie viele Geschwister hat eine Farbe?

(8 Dstd)

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregungen zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
- IF 1 (Bildgestaltung) IF1 - Farben herstellen,

Schwerpunkt Farbe:
Farbeigenschaften (Farbton, -
helligkeit, -sattigung),
Farbbeziehungen
(Farbkontraste, -
verwandtschaften)

- IF 2 (Bildkonzepte)

Bildstrategien: kunstlerische
Verfahren und
Arbeitsmethoden (planvoll-
strukturierend, experimentell-
erkundend, sammelnd,
imaginierend, verfremdend)

- IF 3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhangen)

Malerei — Narration:
bildnerisch verdichtete
Darstellung von
Handlungsablaufen und
Zusammenhangen

Medienkonzept:
1.2 Digitale Werkzeuge

verschiedene digitale
Werkzeuge und deren
Funktionsumfang kennen,

auswahlen sowie diese kreativ,

reflektiert und zielgerichtet
einsetzen.

P9, P10, R5; R8, R9

IF2
P2, P3, R1

IF3
P1, R4

Schuttversuche

- Auswabhl eines Farblehre
relevanten Kunstlers

z.B. Rousseau, Max Ernst,
Paul Klee

z.B. Gefiuihle, Nahe oder
Distanzen mit Farben zum
Ausdruck bringen.

z.B. Gestaltung eines
Chemielabors/ einer
Cocktailbar durch Mischung
von Primarfarben

Bildbearbeitung GIMP
Gestaltung: Verandern,
Verfremden durch Farbe,
Farbwirkungen mit Hilfe von
GIMP erfahrbar machen
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Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5.1

,Das Zufallsfarblabor”— Der Zufall als Ausloser

(6 Dstd)

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ)

- IF 1 (Bildgestaltung)

Schwerpunkt Farbe:
Farbeigenschaften (Farbton, -
helligkeit, -sattigung),
Farbbeziehungen
(Farbkontraste, -
verwandtschaften)

- IF 2 (Bildkonzepte)

Personale/ soziokulturelle
Bedingungen: soziokulturelle
und biografische Einflisse auf
Gestaltungen

- IF 3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhangen)

Malerei — Fiktion/ Vision:
Generierung von Vorstellungs-
und Fantasiebildung als
Neuschopfung; Visualisierung
von Wunschvorstellungen und
Ubernatirlichem

IF1

P3, P9, P11; R8, R9;
R10, R11

IF2
P1, P2, P3, R2

IF3
P1, P4, R1, R4

- Wasserfarben, Salz, Faden,
Monotypie, Jaxonkreide,
Kerzenwachs, Strohalme

- Bildwerke von Kunstlern bei
denen aleatorische
Maltechniken und
Farbauftrage gezielt
eingesetzt werden:

z.B. Max Ernst, Leo Lionni,
William Turner

- Experimentelle Farbauftrage
erproben, z.B. Nass-in-Nass
Malerei, Décalcomanie,
Grattage, Stationenlernen
zum Thema Zufallslabor, in
dem unterschiedliche
Verfahren erprobt und
reflektiert werden.

- Assoziationstest,
Rohrschachtest

z.B. Wahrnehmen,
Verfremden, Erfinden von
fantastischen Gebilden.
Ausdeutung und
Gestaltung z.B. hinsichtlich
einer phantastischen
Unterwasserlandschaft.
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Thema des 4. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5.2

(10 Dstd)

»,Punkt, Linie, Fldche“— Grafische Gestaltungsmittel zur Darstellung von Form und Struktur

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregungen zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
- IF 1 (Bildgestaltung) IF1 - Auswahl grafikrelevanter
Schwerpunkt: Flache P5, P6, R4; R5 Kunstwerke
z.B. Albrecht Durer
_ ,Rhinozeros*,

- IF 2 (Bildkonzepte) IF2 Da Vincis Untersuchungen
Schwerpunkt: Bildstrategien P1, P2, R1 von Wasserbewegungen

- IF 3 (Gestaltungsfelder in IF3 - Umriss- und Binnenlinie als
Funktionszusammenhangen) | p1, R1 Moglichkeit Gesamt- und

Schwerpunkt: Grafik-
Dokumentation/ Fiktion

Medienkonzept:
1.2 Digitale Werkzeuge

verschiedene digitale
Werkzeuge und deren
Funktionsumfang kennen,
auswahlen sowie diese
kreativ, reflektiert und
Zielgerichtet einsetzen.

1.3 Datenorganisation

Informationen und Daten
sicher speichern, wiederfinden
und von Orten abrufen;
Informationen und Daten
zusammenfassen,
organisieren und strukturiert
aufbewahren

4.2 Gestaltungsmittel
6.1 Prinzipien der digitalen Welt

Teilformen darzustellen,
Binnenstruktur als
Mdglichkeit Oberflachen zu
gestalten, Strukturen
erfinden und kombinieren,
Flachen mit grafischen
Strukturen ftllen und
gliedern

z.B. Darstellung von
Hundeportrats mittels
grafischer Mittel (Kontur-,
Binnen-, Strukturlinien) und
ihren Herrchen/Frauchen.

z.B. Strukturen finden fur das
,Dortmunder* Rhinozeros*
(nach Ddarer),
Internetrecherche
(Firefox o0.a., GIMP,
Zeichenprogramm,
Textverarbeitung)
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Thema des 5. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 5.2 (10 Dstd)
Tierisch! Plastik
Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregungen zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
- IF 1 (Bildgestaltung) IF1 - Ton, Pappmaschée,
Raum: fokussiert gestaltete P3, P6, R3, R5 Acrylfarbe
Phanomene, die sich bei einer - Messerschmidt, Halbritter
dreidimensionalen Gestaltung IF2
iBrT_ gkege;:seitiglen Bezug in den P1 2 B. Erstelle ein
Ick nehmen lassen Fantasiewesen und gestalte
IF es farblich (SchlaGuFant)
- IF 2 (Bildkonzepte) 3
P2, P4, R2

Bildstrategien: Fokussieren
kunstlerische Verfahren und
Arbeitsmethoden zum
Erreichen einer Bildgestaltung

- IF 3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhangen)

Plastik — Fiktion/ Vision:
Generierung von Vorstellungs-
und Fantasiebildung als
Neuschopfung; Visualisierung
von Wunschvorstellungen und
Ubernatiirlichem
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2.2.2 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 6

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6.1

(6 Dstd)

,Drachenbootrennen”— gestalterische Auseinandersetzung mit Elementen des Schullebens

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ)

- IF 1 (Bildgestaltung)

Schwerpunkt raumschaffende
Mittel

- IF 2 (Bildkonzepte)

personale/soziokulturelle
Bedingungen: soziokulturelle
und biografische Einflisse auf
Gestaltungen

- IF 3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhangen)

Narration: bildnerisch
verdichtete Darstellung von
Handlungsablaufen und
Zusammenhangen

IF1
P3, R2

IF2
P1, P3, R2

IF3
P3, R3

- Pappschablone der eigenen
Person anfertigen

- Ansicht historischer
Drachenboote als
Vorlage/Anregung zur eigenen
Gestaltung

- Zusammenfuhrung der
eigenen Klassengemeinschaft
unter Nutzung
raumschaffender Mittel als
Bootsbesatzung aus den
Schablonen und kreative
Ausgestaltung

- Aufbau und Zierwerk der
Wikingerboote, Galionsfiguren

z.B. GroRdarstellung des
Drachenbootes
(Seitenansicht) mit allen SuS
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6.1 (8 Dstd)
,Uberall Tiere?“— Collage/ Frottage/ Materialdruck

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ)

- IF 1 Flache, Farbe, Material

- IF 2 Klnstlerische Verfahren
und Arbeitsmethoden zum

Erreichen einer Bildgestaltung.

- IF 3 Malerei — Grafik /Fiktion-
Vision

IF1

P7, P8, P11, R1, RS,
R7

IF2
P2, R1

IF3
P1, P4, R1

- Ausarbeitung zu subjektiv
gesehener Tierfiguren

- Wasserfarben, Salz, Faden,
Monotypie, Materialdruck,
Jaxonkreide, Kerzenwachs,
Strohhalme

- Rohrschachtest

- Stationenlernen zum Thema
Zufallslabor, in welchem
unterschiedliche Verfahren
erprobt und reflektiert werden

- An tierischen Anatomien
orientierte Ausgestaltung

- Bildbeispiele aus der Kunst:
Max Ernst, Leo Lionni,
Surrealismus u.a.

z.B. Erfinde mit Hilfe eines
Materialdrucks oder einer
Frottage das fur ein Tier
typische Muster eines Fells,
z.B. eines Zebras und
erganze das Tier
anschliel3end
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Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6.2 (12 Dstd)
,Eat Art“— z.B. Lebensmittelattrappen

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregungen zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
- IF 1 Raum fokussiert IF1 - Dreidimensionale
gestaltete Phdnomene, die P3, P6, R3, R5 Gestaltung von Objekten:
sich bei einer z.B. Lebensmittelattrappen
dreidimensionalen Gestaltung IF2
im gegenseitigen Bezug in den :
Blick nehmen lassen. P1, R1 z.B. Erstelle aus Ton eine
Lebensmittelattrappe mit
maoglichst naturnaher
- IF 2 Bildstrategien IF3 Oberflache und
fokussieren kinstlerische P2, R2 Farbgestaltung

Verfahren und
Arbeitsmethoden zum

Erreichen einer Bildgestaltung.
Internetrecherche zu

speziellen Kunstlern, z.B.

- IF 3 Plastik und
Fiktion/Vision: Generierung 8?(;[351(;3'8], Claes

von Vorstellungs- und
Fantasiebildung als
Neuschopfung; Visualisierung
von Wunschvorstellungen und
Ubernatirlichem

Medien
1.3 Datenorganisation

Informationen und Daten
sicher speichern,
wiederfinden und von Orten
abrufen; Informationen und
Daten zusammenfassen,
organisieren und strukturiert
aufbewahren
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Thema des 4. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 6.2 (8 Dstd)
,Die Welt der Dinge*“ — Stillleben in zeichnerischer/ malerischer Auseinandersetzung

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregungen zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
- IF 1 (Bildgestaltung): IF1 - Alltags- und/ oder

*Schwerpunkt: Flache, Form,
Farbe

- IF 2 (Bildkonzepte):

*Schwerpunkt: personale/
soziokulturelle Bedingungen

- IF 3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhangen)

*Schwerpunkt:
Malerei/Grafik: Narration

Medienkonzept:
1.3 Datenorganisation

Informationen und Daten
sicher speichern,
wiederfinden und von Orten
abrufen; Informationen und
Daten zusammenfassen,
organisieren und
strukturiert aufbewahren

P1, P2, P3, R1, R2

IF2
P1, P3,R1, R2

IF3
P1, P3, R1, R3

Lieblingsgegenstande der
Schuler*innen als Grundlage/
Anregung

- Bildmaterial aus
zeitgenossischer (Alltags-)
Kultur (z.B.: Werbung, soziale
Plattformen)

- Bildgattung Stillleben aus
verschiedenen historischen
Kontexten vergleichen (z.B.:
Niederlandische
Stilllebenmalerei des Barock,
Stillleben in der Moderne:
Expressionismus,
Surrealismus, Pop-Art)

z.B. Zeichne ein moglichst
naturalistisches Stilleben von
personlichen Dingen Deiner
Wahl

Internetrecherche z.B. zu
Bildwerken,
Kunstlerpersonlichkeiten,
Genres

Firefox o0.a., Prasentationen
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2.2.3 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 7

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 7, 1. Halbjahr

(8 Dstd)

Tauschung oder Klarheit? — Perspektivische Spiele und optische lllusionen auf der Flache

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregungen zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
- IF 1 (Bildgestaltung): IF1 - Optische Tauschungen in

*Schwerpunkt: Flache, Form

- IF 2 (Bildkonzepte):
*Schwerpunkt: Bildstrategien

- IF 3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhangen)

*Schwerpunkt: Malerei,
Grafik, Fotografie in Fiktion/
Vision, Dokumentation

Medienkonzept:
1.2 Digitale Werkzeuge

verschiedene digitale
Werkzeuge und deren
Funktionsumfang kennen,
auswahlen sowie diese
kreativ, reflektiert und
zielgerichtet einsetzen.

1.3 Datenorganisation

Informationen und Daten
sicher speichern,
wiederfinden und von Orten
abrufen; Informationen und
Daten zusammenfassen,
organisieren und
strukturiert aufbewahren

2.1 Informationsrecherche
Informationsrecherchen
zielgerichtet durchfuhren

und dabei Suchstrategien
anwenden

P1, P2, P5, R1, R6

IF2
P3, P5, R4

IF3
P1, P6, R1, R6

Kunst und Alltagskultur (z.B.
Werbung, Tapeten...)

- Geometrische
Sachzeichnung als
Ausgangspunkt fur eine
weitergehende, fiktionale
grafische Gestaltung

- Gegenstandserfassung (z.B.
Ruckfihrung komplexer
Gegenstande in
geometrische Grundkorper;
,suchende Linie® zur
Formfindung)

- Grafiken (Kunst bzw.
(Alltags-)Kultur) aus der
Vergangenheit oder
Gegenwart als Anreger fur die
Entwicklung eigener
bildnerischer Vorstellungen
(Roger N. Shepard, M.C.
Escher, A. Nihalani, V.
Vasarely, B. Riley, M.
Apollonio, R. Anuskiewicz, Op
Art)

- Grafische Formstrukturen/
Liniengeflige: Konturen und
Strukturen/Schraffuren zur
Erzeugung von
Helligkeitswerten und
Oberflachendarstellungen

z.B. nach einer Ubungsphase
zur Parallelprojektion einen
organischen Gegenstand in
eine geometrische Form
einbinden (Blow Up)

Internetrecherche

(Firefox o0.a., GIMP,
Geogebra) und Fotografie

Schulinterner Lehrplan Kunst Sek |
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Thema des Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 7, 1. Halbjahr (10 Dstd)
Maybe?! — Blow Up Verfahren Pop Art

Zeitbedarf geplant: Tatsachlich:
Klasse: 7
Inhaltliche Schwerpunkte (Raster-)VergroBerung - Pop-Art

Festlegung der Kompetenzen
(obligatorisch festgeschrieben im KLP Sek. | Gymnasium NRW)

* |F 1: Bildgestaltung

Kompetenzbereich Produktion

Die Schiilerinnen und Schiiler
erproben und erlautern Mittel der Flichenorganisation [...]- auch
mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen - als Mittel der geziel-
ten Bildaussage. IF1-P1

entwerfen Raumlichkeit und Plastizitat illusionierende Bildlosun-
gen durch die zielgerichtete Verwendung von Mitteln der Raum-
darstellung IF1-P2

realisieren bildnerische Phanomene durch den gezielten Einsatz
grafischer Formstrukturen bzw. Liniengefligen. IF1-P5

erproben und gestalten plastisch-rdumliche Bildlésungen durch
den gezielten Einsatz von Formeigenschaften (Deformation,
Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaf
ten und -kontraste). IF1-P6

erproben und bewerten unterschiedliche Méglichkeiten des Farb-
auftrags im Hinblick auf dessen Ausdrucksqualitat. IF1-P9

realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucks-
qualitaten von Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen.
IF1-P10

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schiilerinnen und Schiiler
analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel
der Flachenorganisation [...] auch mit digitalen Bildbearbeitungs-
programmen. IF1-R1

analysieren Bilder im Hinblick auf Kérper- und Raumillusion [...].
IF1-R2

analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstruktu-

ren bzw. Arten von Liniengefligen und ihre Ausdrucksqualitaten.

IF1-R6
erlautern Farbauftrage und deren Ausdrucksqualitaten in bildneri-
schen Gestaltungen IF1-R8

analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen [...] in
bildnerischen Gestaltungen. IF1-R9

* |F 2: Bildkonzepte
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Kompetenzbereich Produktion

Die Schiilerinnen und Schiiler
entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlésungen in ei-
nem konkreten, eingegrenzten Gestaltungsbezug. IF2-P3

planen und realisieren - auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge - kon
text- und adressatenbezogene Prisentationen. IF2-P5

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schiilerinnen und Schiiler
erlautern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle
bzw. biografische Bedingtheit von Bildern [...]. IF2-R2

erlautern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren [...] in
eigenen oder fremden Gestaltungen [...]. IF2-R3

bewerten digital und analog erstellte Prasentationen hinsichtlich
ihrer Kontext- und Adressatenbezogenheit. IF2-R5

* IF 3 Gestaltungsfelder

Kompetenzbereich Produktion
Die Schiilerinnen und Schiiler
entwickeln mit malerischen, [...] Ausdrucksmitteln fiktionale, ex-
pressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte.
IF3-P1

realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und
Vorstellens. IF3-P5

realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit
sachbezogen-wertneutralem Bezug zur du3eren Wirklichkeit.
IF3-Pé6

realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. ver-
deckten Beeinflussung des Betrachters. IF3-P7

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schiilerinnen und Schiiler
erlautern malerische, grafische [...] Gestaltungen im Hinblick auf
fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirk-
weisen und Funktionen. IF3-R1

bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer
bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen. IF3-R4

diskutieren bildnerische Mdglichkeiten zur Visualisierung inneren
Erlebens und Vorstellens. IF3-R5

bewerten bildnerische Méglichkeiten und Grenzen im Hinblick
auf sachlich-dokumentierende Gestaltungsabsichten. IF3-R6

bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw.
Konzepten zur bewussten Beeinflussung der Rezipientinnen und
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As

Rezipienten.

IF3-R7

Absprachen hinsichtlich der Bereiche
(Festlegung durch die Fachkonferenz)

Anregung zur Umsetzung
(fakultativ, in der Hand des / der Lehrenden, als
Anregung oder Ideensammlung)

Materialien / Medien

Bleistift

Buntstifte oder Acrylfarbe / Wasserfarbe

Tablet (Erstellen einer Bildrasterung als Vorlage mit
entsprechender Fotosoftware)

Ubungsblatter zur Erprobung von VergroBerungen,
z.B. mit Hilfe des Rasterverfahrens und Berechnung
der RastergroRe.

Evtl. Austausch im ,Galeriegang” zur zeitlichen
Reduktion.

Epochen / Kiinstler und Kiinstlerinnen
z.B. Roy Lichtenstein, Andy Warhol; Merkmale der

Ansichten von Werken etablierter Kinstlerlnnen;

Pop-Art Besprechung von Originalitdt, Wirkung und
Intentionalitat als Qualitdtsmerkmale.
Evtl. Referatsvortrage zur zeitlichen Reduktion.
Fachliche Methoden
Prisentation von Bildern und Anwendung und Auswertung zu erprobender

Untersuchungsergebnissen.

Partnerarbeit / Gruppenarbeit im Austausch von
Ergebnissen.

Aspektbezogene Begutachtung
gestaltungspraktischer (Zwischen-) Ergebnisse.

gestalterischer Strategien des Ausdeutens und
Uberarbeitens (Sichten, Erproben, Uberarbeiten,
Uberpriifen).

Diagnose
z.B. zum Ausdeuten und Uberarbeiten

Evaluation
pektbezogene Evaluation des UVs

z.B.

Feedbackspinne, flinf Finger-Hand etc.

Leistungsbewertung

- sonstige Mitarbeit (Produktion und Rezeption)

- Prasentationen von Zwischenergebnissen

- kriteriengeleitete Bewertung der Arbeitsergebnisse
(Schwerpunktsetzung auf Einhaltung der

Proportionen)
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2.2.4 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 8

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 8

(15- 19 Dstd)

Architektur - bildnerische Gestaltung eines architektonischen Konzepts (Modellbau)
hinsichtlich des Zusammenhangs von Form und Funktion

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregung zur Umsetzung
(fakultativ)

* IF 1 (Bildgestaltung)
* IF2 (Bildkonzepte)

en)

Medienkonzept:

2.1 Informationsrecherche

Informationsrecherchen
zielgerichtet durchflihren und

* IF3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhang

dabei Suchstrategien anwenden

IF1 -P3, P6,R1,R3

IF2 — P4, P5, R3 R5

IF3- P2, P7, R2, R7

*Sakral- und Profanarchitektur

* Gotik/Romanik (z.B.
Hildesheim, Reims)

* Moderne und Postmoderne
Architektur (z.B. Le Corbusier,
Gropius, Lloyd Wright, O
Gehry, Libeskind)

*Architekturzeichnung,
Malstab, Baukorper und ihre
Wirkungsweisen,
Raumbildung und ihre
Wirkung, Form und Funktion,
Konstruktion

* Modellbau

» Grundriss/Aufriss zeichnen
und ,lesen®

* stereometrische
Grundkorper (Wirfel, Quader,
Pyramide, Prisma, Kegel,
Kugel)

+ Addition, Gruppierung,
Durchdringung, Auflésung von
Baukorpern

» Ausstellung

* Portfolioarbeit

» Gruppenarbeit/Prasentation/
Referate
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 8 (10-12 Dstd)
»Wir machen Druck I1“- Druckgrafische Verfahren und Bildmittel

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregung zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
* IF 1 (Bildgestaltung) IF1 — P1, P5, P8, R1, * Kinstler/Werke mit
* IF2 (Bildkonzepte) R7 (druck-) grafischem
* IF3 (Gestaltungsfelder in \?\fh\;\velrpl\ljlm’:t (Z.BI.D"
Funktionszusammenhé&n _ arhol, Matisse, Durer,
en) 9 |IF2-P4,R2,R4 Kollwitz)
* verschiedene
IF3- P1, P5, R1,R5 Drucktechniken aus

dem Bereich Hoch-
und Tiefdruck,
bildnerische Mittel der
Grafik

e z.B. Scherendruck,
Radierung, Serigrafie
(Siebdruck), Deviprint
(Moosgummidruck),
Stempeldruck,
Linolschnitt,

e Punkt, Linie Flache,
Hell-Dunkel,
Weildlinienschnitt,
Schwarzlinienschnitt,
Flachenschnitt

* Materialdruck
(Farbmengen-
verhaltnis) « Erstellung
einer Schablone
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2.2.5 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 9

Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9

Buchstaben im Raum- Optische lllusionen im Raum

(2 Dstd)

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregung zur Umsetzung
(fakultativ)

IF 1 (Bildgestaltung)

IF2 (Bildkonzepte)

IF3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhang
en)

IF1 - P2, R2

IF2 - P3

IF3- P1, P7, R1

Grundlagen der
perspektivischen
Darstellung, -
Betrachterstandpunkt/
Zentralperspektive

Optische Tauschung
anhand perspektivisch-
illusionistischer
Raumbemalung, bzw.
Raumbeklebung z.B. am
Beispiel von Felice Varini
oder illusionistischer
Strallenmalereien

Bekleben der Wande/
Bdden/ Decken/ Turen...
zur Erzeugung einer
einfachen geometrischen
Form oder eines
Buchstabens im Raum
mittels Kreppband.

Fotografische
Dokumentation der Arbeit
aus unterschiedlichen
Ansichten und eventuell
selbstinszenierende
Fotografien in Bezug auf
die perspektivische
[llusion
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9

Perspektivische Konstruktionen - mein Wunschzimmer

(12 Dstd)

Inhaltsfelder (IF) Kompetenzerwartungen | Anregung zur Umsetzung
Inhaltliche Schwerpunkte (fakultativ)
* |IF 1 (Bildgestaltung) IF1 * Grundlagen der
* |IF2 (Bildkonzepte) perspektivischen
» |IF3 (Gestaltungsfelderin | IF2 Darstellung, .
Funktionszusammenhang Fluchtpunktperspektive
(1FP, 2FP)
en) IF3

Zentralperspektive,
Militarperspektive

» z.B. Digitales Einzeichnen
von Fluchtpunkten in
Werkreihen von T.
Struth, ...

* z.B. Raumlich Zeichnen:
Perspektive (Werkstattheft
Friedrich Verlag)

* z.B. zeichnerische
Gestaltung des eigenen
(Wunsch-)Zimmers in
Zentralperspektive oder
Wer(T)raum, ,Die
personlichen Werte“ von
R. Magritte
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Gestaltung Titelblatt Helene-Planer

Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9 (5 Dstd)

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregung zur Umsetzung
(fakultativ)

* |IF 1 (Bildgestaltung)
* IF2 (Bildkonzepte)

en)

* IF3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhang

IF1

IF2

IF3

* Entwicklung einer subjektiv
typischen Darstellung des
Schullebens am HLG bei
freier Wahl der
gestalterischen Technik,
auch digitale Losungen
maoglich
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2.2.6 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 10
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Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 10 (4 Dstd)
Absichtlich zuféllig? — Erprobung verschiedener Zufallstechniken

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregung zur Umsetzung
(fakultativ)

* IF 1 (Bildgestaltung)

Schwerpunkt Form,
Material und Farbe

* IF2 (Bildkonzepte)

Schwerpunkt
Bildstrategien

* IF3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhang
en)

Schwerpunkt Malerei und
Fotografie

IF1
P8, P9, P10, R7, RS,
R9

IF2
P1, P4, R2

IF3
P1, P5, P7, R1, R5, R6

* Verschiedene
Zufallstechniken
(Monotypie, Frottage,
Klecksografie,
Décalcomanie)

* Kiunstler verschiedener
Epochen und Analyse
ihrer Zufallstechniken

* Anwendung und
Auswertung zu
erprobender
gestalterischer Strategien
des Ausdeutens und
Uberarbeitens

e Deécalcomanie als
Ausgangsmaterial fur
Ausdeutung amorpher
Strukturen

 Ubertragung des
Phanomens der
Umdeutung im Bereich
des Malens und
Zeichnens auf den
Bereich der Plastik
(Fotografie)
Fotografien von Gesichtern
in Dingen

* verschiedene Kunstler,

z.B. Francois und Jean
Robert, Archimboldo

z.B. Erstelle eine Fotoserie
zu dem Thema Gesichter
und fotografiere Dinge in
Deinem Alltag, in denen
wir Gesichter erkennen
(Pareidolie)
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Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 10

» Trickfilm*

(10 Dstd)

Inhaltsfelder (IF)
Inhaltliche Schwerpunkte

Kompetenzerwartungen

Anregungen zur Umsetzung
(fakultativ)

- IF 1 (Bildgestaltung):

*Schwerpunkt: Flache, Form,
Zeit

- IF 2 (Bildkonzepte):

« fokussieren kunstlerische
Verfahren und
Arbeitsmethoden zum
Erreichen einer
Bildgestaltung.

- IF 3 (Gestaltungsfelder in
Funktionszusammenhangen)

*Schwerpunkt:
Grafik/Fotografie: Narration

Medienkonzept
1.1 Medienausstattung

(Hardware kennen, auswahlen
und reflektiert anwenden, mit
dieser verantwortungsvoll
umgehen)

3.1 Kommunikations- und
Kooperationsprozesse

4.1 Medienproduktion und -
prasentation

5.1 Medienanalyse

IF1
P4,P5,P6,R1,R5,R6

IF2
P4,P5,R4,R5

IF3
P1,P3,R1,R3

Erstellen von
Storyboards

- Umsetzung geeigneter
Trickfilmsets
(Hintergrinde,
bewegliche Figuren
aus Einzelfragmenten)

- fotografische
Umsetzung der
Trickfilmsequenzen

- digitale Bearbeitung
zum fertigen Trickfilm

z.B. Superhelden auf
Rettungsmission

Mooviemaker, I-Moovie, 0.a.
(Tablet, Smartboard)
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2.3 Grundsatze der fachmethodischen und fachdidaktischen
Arbeit

In den vorliegenden Unterrichtsvorhaben verzahnen sich Rezeption und Produktion.
Ebenso finden zu beiden vernetzende Reflexionsphasen statt.

Ab der Klasse 5 fiihren die Schulerinnen und Schiler Kunsthefte oder -blicher, in denen
sie Arbeitsblatter, Tafelmitschriebe und Arbeitsauftrage, aber auch kleine Skizzen und
Ideen sammeln kénnen. Diese kénnen je nach UV dokumentarischen Charakter haben
und in die Benotung einbezogen werden.

Misserfolge und vermeintlich ,falsche“ Ergebnisse werden als Zwischenstande auf dem
Weg der Lernenden verstanden. Sie werden wertschatzend reflektiert und produktiv zur
Bewaltigung der  Aufgabe  genutzt. Ebenso  werden  Arbeitsstadien in
Zwischenbesprechungen angemessen gewdurdigt und Anregungen flr die Weiterarbeit
gegeben. AbschlieBende Ausstellungen der Arbeitsergebnisse werden im Plenum
besprochen und gewdurdigt, aber auch innerhalb und aufl3erhalb der Schule ausgestellt,
exemplarisch auf der Homepage abgebildet oder z.B. im jahrlichen Kunstkalender der
Schule abgedruckt.’

In den Besprechungen wird eine angemessene Verbalisierung des Gesehenen auch durch
Erlernen von Fachtermini realisiert und vertieft, wodurch die Sprachkompetenz der
Schuler*innen ausgebaut und gesichert wird. Ebenso kdnnen die Lernenden ihren Zugang
zu Bildern und bildnerischen Problemstellungen durch die eigene Gestaltungspraxis
ausbauen und sichern. Dabei ist es wichtig, unterschiedliche fachliche Methoden und
Unterrichtsformen zu wahlen, wie z.B. Lehrgangsarbeit, Stationenlernen, Werkstattarbeit,
Arbeit an Projekten...

2.4. Grundsatze der Leistungsbewertung und
Leistungsriickmeldung

Nachfolgend werden die Grundsatze zur Leistungsbewertung und Lernerfolgsriickmeldung
des Faches Kunst am Helene-Lange-Gymnasium dargelegt, die auf Grundlage von § 48
SchulG, § 6 APO-SI sowie der Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgstberprifung und
Leistungsbewertung des Kernlehrplans beschlossen wurden. ,Demgemal sind bei der
Leistungsbewertung von Schilerinnen und Schilern im Fach Kunst erbrachte Leistungen
im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht® zu berucksichtigen. Die
Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht
erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schulerinnen und Schiler
hinreichend Gelegenheit hatten, die in Kapitel 2 ausgewiesenen Kompetenzen zu
erwerben.*?

2.4.1. Beurteilungsbereich ,,Sonstige Mitarbeit*

,Der Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht® erfasst die im Unter-
richtsgeschehen durch mundliche, schriftiche und praktische Beitrage erkennbare
Kompetenzentwicklung der Schilerinnen und Schiler. Bei der Bewertung bericksichtigt
werden die Qualitat, die Quantitat und die Kontinuitdt der Beitrage. Die Kom-
petenzentwicklung im Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht” wird sowohl
durch  kontinuierliche Beobachtung wahrend des Schuljahres (Prozess der
Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Uberprifungen (Stand der Kom-

1 vgl. hierzu https://www.fabritianum.de/schulinterne-curricula-sek-1---g9, Kunst, 02.04.2020

2 KLP_3405_Kunst_S1, S. 29
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petenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schilerinnen
und Schuler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der
individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden.

Zum Beurteilungsbereich ,Sonstige Leistungen im Unterricht” — ggf. auch auf der
Grundlage der auf3erunterrichtlichen Vor- und Nachbereitung von Unterricht — zahlen u.a.:

gestaltungspraktische Beitrage (z.B. bildnerische Gestaltungsprodukte — ge-
messen an den bildnerisch-praktischen Aufgabenstellungen, die individuelle
Freiraume und zugleich transparente, objektivierbare Beurteilungskriterien sichern.
Die Beurteilung darf sich nicht nur auf das Endergebnis beschranken, sondern
muss hinreichend den Prozess der Bildfindung berlcksichtigen: Zwi-
schenergebnisse im Prozess der Bildfindung wie Entwulrfe, Skizzen etc.; ge-
staltungspraktische Untersuchungen innerhalb komplexerer  Aufgaben-
zusammenhange; bildnerische Beitrage zum Unterricht wie Materialsammlungen,
Werkbegleitblcher etc.),

mundliche Beitrage (z.B. im Kontext von Unterrichtsgesprachen; Reflexionen im
Prozess der Bildfindung, in arbeitsbegleitenden Gesprachen im Kontext von
Referaten, Prasentationen etc.),

schriftliche Beitrage im bzw. zum Unterricht (z.B. in Form von individuell oder
kooperativ erstellten Arbeitsergebnissen, Protokollen, erlduternden und analy-
sierenden Skizzen, Schaubildern bei Analysen, entwickelt in Heften/Mappen,
Skizzenblchern, Werkbegleitblichern, Portfolios).®

3 KLP_3405_Kunst_S1, S. 30
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2.4.2. Bewertungskriterien:

,Kompetenzbereich Produktion

Uberpriifungsform

Kurzbeschreibung

Gestaltungspraktische
Versuche

Materialien, Werkzeuge, Verfahren, Bildordnungen wer-
den im Hinblick auf Merkmale, Wirkungen und Darstel-
lungsmoglichkeiten experimentell erprobt und
aspektgeleitet untersucht.

Gestaltungspraktische
Entwarfe

Bildnerische Gestaltungen werden auf Entwurfsebene
durch einfache Skizzen, Studien, Modelle, Fotoaufnah-
men bzw. -reihen, schriftsprachliche Aufzeichnungen oder
Mischformen visualisiert.

Gestaltungspraktische
Prozessdokumentationen

Materialsammlungen, bildnerische Ideen zu Losungsan-
satzen, zentrale Teilschritte im Prozess werden aufga-
benbezogen zusammengestellit.

Gestaltungspraktische
Problemlésungen / Bild-
gestaltungen

Individuelle Bildgestaltungen werden durch einen ab-
sichtsvollen Einsatz von Medien, gestalterischen Verfah-
ren, bildnerischen Grundstrukturen und Grundfunktionen
im Zusammenhang mit bildnerischen Inhalten auf die
jeweilige Problemstellung hin realisiert.

Reflexionen Uber Ar-
beitsprozesse und/oder
Endprodukte

Zentrale Entscheidungen bei einer eigenen Bildfindung
oder Bildgestaltung werden aufgabenbezogen formuliert
und begrundet.

Prasentationen

Gestaltungen werden in einfachen bild- und adressaten-
gerechten Formen prasentiert.

Kurze schriftliche Ubungen
(, Tests®)

In gestalterischer Form (z.B. Farbmischungen) werden
Uberpriifungen von einzelnen (Teil-)Kompetenzen in en-
ger Anbindung an das konkrete Unterrichtsvorhaben
durchgefuhrt.
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Kompetenzbereich Rezeption

Uberpriifungsform Kurzbeschreibung
Grundlegende untersuchende und erlauternde Skizzen
Skizze werden aspektbezogen gefertigt und zur Einsicht in bild-

nerische Einzelphanomene oder Zusammenhange ge-
nutzt.

Beschreibung von Bildern

Zentrale Wahrnehmungen werden — mit besonderem Fo-
kus auf den inhaltlichen Bildbestand — strukturiert,
sachangemessen sowie wert- und deutungsfrei ver-
sprachlicht.

Produktive Rezeptions-
verfahren

Empfindungen, Wahrnehmungen und Vorstellungen wer-
den in der Auseinandersetzung mit Bildern aufgaben- bzw.
methodengemal bildhaft und sprachlich verdeutlicht.

Analyse von Bildern

Zentrale Elemente einer Gestaltung werden aspektgeleitet
erkannt, sachlich korrekt charakterisiert, fachlich zu-
geordnet und in Bezug auf ihre Funktion erlautert — unter
Nutzung altersangemessener, fachsprachlicher Formulie-
rungen.

Interpretation von Bildern

Zentrale Analyseergebnisse werden vor einem reduzierten
Frage- bzw. Themenhintergrund altersangemessen in einen
am Bild beleg- und begrundbaren Deutungszusammen-
hang gebracht.

Interpretation von Bildern im
Zusammenhang mit
bildexternen Quellen

Vor einem reduzierten Frage- bzw. Themenhintergrund
werden fur ein erweitertes Bildverstandnis aus Texten oder
anderen Materialien zentrale Zusatzinformationen
enthommen.

Kurze schriftliche Ubungen
(, Tests®)

In schriftlicher bzw. gestalterischer Form (z.B. aspektbe-
zogene Analyseskizze) werden Uberpriifungen von ein-
zelnen (Teil-)Kompetenzen in enger Anbindung an das
konkrete Unterrichtsvorhaben durchgefiihrt.“

4 KLP_3405_Kunst_S1, 31,32
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2.4.3. Grundsatze der Leistungsriickmeldung und Beratung

Leistungen kénnen in unterschiedlichen Formen sowohl schriftlich als auch mundlich
ruckgemeldet werden, wie z.B. durch (gegenseitige) Feedbackbogen oder muindliches
Feedback, durch (Selbst-)Evaluationsboégen, durch Gesprache (Zwischenbesprechungen,
Abschlussbesprechungen, ...) durch Schulerinnen- und Schilergesprache oder in
individueller Beratung usw.

3. Qualitatssicherung und Evaluation

Alle Fachlehrkrafte bilden sich regelmafRig in Fortbildungen weiter bzw. geben ihr
erworbenes Wissen und die Materialien als Multiplikator*innen weiter an die
Fachkolleg*innen, so dass ein kontinuierlicher Austausch erfolgt.

Ebenso tauschen sich die in einem Jahrgang unterrichtenden Lehrkrafte regelmafig tber
die Erfahrungen zu den durchgeflihrten UVs aus, um gegebenenfalls Verbesserungen
oder Anderungen einzupflegen. Ebenso werden Anregungen aus Schiiler*innenfeedbacks
und -rickmeldungen konstruktiv fur die Gestaltung des Unterrichts genutzt.

Sollten sich Anderungswiinsche fir die UVs ergeben, werden diese auf der
Fachkonferenzsitzung besprochen und dartber abgestimmt. Dabei wird der vorliegende
Lehrplan im Sinne der Qualitatssicherung kontinuierlich angepasst und entwickelt. Die
aktualisierte Version des schulinternen Lehrplans ist sowohl Schiler- und Elternschaft z.B.
uber die Homepage als auch der Schulleitung direkt zur Verfigung zu stellen.

Um Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit zu erkennen und Probleme aufzudecken,
gibt es im Folgenden eine Checkliste, anhand derer z.B. Mangel erkannt und dokumentiert
werden konnen. Auch diese Checkliste versteht sich als erste Version und kann im
Folgenden aktualisiert werden.
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	1.2 Qualitätsentwicklung und -sicherung
	1.3. Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfeldes

	2. Entscheidungen für den Unterricht
	2.1 Unterrichtsvorhaben
	2.2 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben:
	2.2.1 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 5
	2.2.2 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 6
	2.2.3 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 7
	2.2.4 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 8
	2.2.5 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 9

	2.2.6 Unterrichtsvorhaben Jahrgang 10
	2.3 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
	2.4. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
	2.4.1. Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“
	2.4.2. Bewertungskriterien:
	2.4.3. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung


	3. Qualitätssicherung und Evaluation

